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(54) SANITÄRSYSTEM

(57) Die Erfindung betrifft ein Sanitärsystem (1) mit
einem Sanitärelement (2), insbesondere ein Entwässe-
rungselement, das vorgesehen ist, in und/oder auf einer
Trittfläche (3) einer Sanitäranlage angeordnet zu wer-
den, und mit einer Abstützanordnung (4), mittels der das
Sanitärelement (2) im montierten Zustand gegen einen
unter der Trittfläche (3) angeordneten Untergrund (5) in
einer Höhe (H) beabstandet abgestützt werden kann. Er-
findungsgemäß weist das Sanitärsystem (1) zumindest
ein elastisches Ausgleichselement (6) auf, über das die
Abstützanordnung (4) mittelbar mit dem Untergrund (5)
verbindbar ist und mittels dem zum Ausgleichen eines
Absenkens der Trittfläche (3) die Höhe (H) zwischen dem
Sanitärelement (2) und dem Untergrund (5) elastische
reduzierbar ist. Des Weiteren betrifft die Erfindung eine
Sanitäranordnung.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Sanitärsys-
tem mit einem Sanitärelement, insbesondere ein Ent-
wässerungselement, das vorgesehen ist, in und/oder auf
einer Trittfläche einer Sanitäranlage angeordnet zu wer-
den, und mit einer Abstützanordnung, mittels der das Sa-
nitärelement im montierten Zustand gegen einen unter
der Trittfläche angeordneten Untergrund in einer Höhe
beabstandet abgestützt werden kann.
[0002] Aus der DE 201 07 001 U1 ist eine Duschwanne
mit einer Ablaufrinne bekannt. Die Duschwanne wird da-
bei mittels Stützfüßen auf einen Untergrund abgestellt.
Nachteilig an dieser Duschwanne ist es, dass es bei ei-
nem Absetzen eines Estrichs zu einer Stufe zwischen
der Duschwanne und einer umliegenden Trittfläche kom-
men kann.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es so-
mit, den Stand der Technik zu verbessern.
[0004] Die Aufgabe wird gelöst durch ein Sanitärsys-
tem und eine Sanitäranordnung mit den Merkmalen der
unabhängigen Patentansprüche.
[0005] Vorgeschlagen wird ein Sanitärsystem mit ei-
nem Sanitärelement, das vorgesehen ist, in und/oder auf
einer Trittfläche einer Sanitäranlage angeordnet zu wer-
den. Bei der Sanitäranlage kann es sich beispielsweise
um ein Badezimmer, eine Dusche oder ähnliches han-
deln. Das Sanitärelement kann beispielsweise ein Ent-
wässerungselement sein, mittels dem Abwasser der Sa-
nitäranlage abgeführt werden kann. Das Sanitärelement
kann beispielsweise ein Abfluss im Boden, also in der
Trittfläche sein. Alternativ kann das Sanitärelement eine
Abflussrinne sein, welche im Boden bzw. in der Trittflä-
che der Dusche bzw. im Badezimmer verbaut ist. Die
Abflussrinne bzw. das Sanitärelement ist ferner derart in
der Trittfläche der Sanitäranlage angeordnet, dass diese
bündig mit der Trittfläche ist. Dadurch werden Stufen zwi-
schen dem Sanitärelement und der umgebenden Tritt-
fläche vermieden, welche Stolperstellen darstellen. Das
Sanitärelement kann eine rechteckige Form aufweisen.
Beispielsweise kann das Sanitärelement quadratisch
sein oder eine längliche Form aufweisen.
[0006] Der Einfachheit halber wird, wenn es vorteilhaft
ist, davon ausgegangen, dass das Sanitärsystem in der
Sanitäranlage montiert ist, da dadurch die Wirkungen der
Merkmale besser verdeutlicht werden können.
[0007] Das Sanitärsystem weist ferner eine Abstütza-
nordnung auf, mittels der das Sanitärelement im mon-
tierten Zustand gegen einen unter der Trittfläche ange-
ordneten Untergrund in einer Höhe beabstandet abge-
stützt werden kann. Der Untergrund ist beispielsweise
der Boden, auf den ein Estrich angeordnet wird. Auf den
Estrich können wiederum Fliesen aufgelegt werden, wel-
che sodann die Trittfläche der Sanitäranlage, beispiels-
weise der Dusche, bilden.
[0008] Das Sanitärelement, beispielsweise die Ab-
flussrinne der Dusche, wird in der Höhe über dem Un-
tergrund angeordnet, da die Trittfläche von dem Unter-

grund beabstandet ist. Das Sanitärelement ist auch vom
Untergrund beabstandet, so dass das Sanitärelement
vom Untergrund entkoppelt ist. Die Abstützanordnung
beabstandet das Sanitärelement vom Untergrund.
[0009] Erfindungsgemäß weist das Sanitärsystem zu-
mindest ein elastisches Ausgleichselement auf. Über
das Ausgleichselement ist die Abstützanordnung mittel-
bar mit dem Untergrund verbindbar. Das Ausgleichsele-
ment ist somit auch ein Verbindungselement, mittels dem
die Abstützanordnung mit dem Untergrund verbindbar
ist.
[0010] Mittels des Ausgleichselements ist ferner die
Höhe zwischen dem Sanitärelement und dem Unter-
grund zum Ausgleichen eines Absenkens der Trittfläche
elastisch reduzierbar. Die Trittfläche kann sich beispiels-
weise dadurch Absenken, weil sich der Estrich zwischen
der Trittfläche und dem Untergrund zusammenzieht.
Dies erfolgt zumeist deswegen, weil die Trittfläche, bei-
spielsweise die Fliesen, über dem Estrich angeordnet
wird, wenn der Estrich noch nicht vollständig ausgehärtet
bzw. ausgetrocknet ist. Beim Aushärten oder Austrock-
nen kann sich der Estrich zusammenziehen, so dass sich
die Trittfläche absetzt. Der Abstand zwischen Unter-
grund und Trittfläche verringert sich dadurch.
[0011] Mit Hilfe des elastischen Ausgleichselements
kann zwar nicht das Absetzen der Trittfläche verhindert
werden. Jedoch kann mit Hilfe des elastischen Aus-
gleichselements die Höhe des Sanitärelements über
dem Untergrund, insbesondere in gleichem Maße wie
das Absetzen der Trittfläche, reduziert werden. Dadurch
wird erreicht, dass das Sanitärelement und die Trittfläche
bündig zueinander bleiben. Eine Stufe zwischen dem Sa-
nitärelement und der umgebenden Trittfläche wird da-
durch verhindert. Die Stufe ist zusätzlich eine Gefahren-
stelle, da sie eine Stolperstelle bildet.
[0012] Das Ausgleichselement kann ferner derart aus-
gebildet sein, dass es die Abstützanordnung vom Unter-
grund beabstandet. Das heißt, die Abstützanordnung
weist einen Abstand zum Untergrund auf, so dass die
Abstützanordnung und der Untergrund keinen Kontakt
zueinander aufweisen. Das Ausgleichselement ist zwi-
schen der Abstützanordnung und dem Untergrund an-
geordnet. Das Ausgleichselement kann die Abstützan-
ordnung und den Untergrund voneinander entkoppeln.
Mit Hilfe des elastischen Ausgleichselements kann eine
Schallübertragung zwischen dem Sanitärelement und
dem Untergrund vermindert werden. Das elastische Aus-
gleichselement ist somit auch ein Schallentkopplungse-
lement. Das Ausgleichselement ist somit ein Dämp-
fungsmittel, mittels dem die Schallübertragung zwischen
Sanitärelement und Untergrund vermindert wird.
[0013] Das elastische Ausgleichselement kann derart
verformbar sein, dass es das Absenken der Trittfläche
ausgleichen kann, indem es die Höhe zwischen dem Sa-
nitärelement und dem Untergrund reduzieren kann.
[0014] Das elastische Ausgleichselement kann ferner
derart verformbar sein, dass es einen Abstand zwischen
sich und dem Sanitärelement verändern kann.
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[0015] Das elastische Ausgleichselement kann ferner
derart verformbar sein, dass es sich gegenüber dem Sa-
nitärelement bewegen kann.
[0016] Das elastische Ausgleichselement kann sich
beispielsweise ausdehnen, so dass es die Höhe des Sa-
nitärelements zum Untergrund reduziert.
[0017] Dabei kann das Ausgleichselement die Höhe
zwischen dem Sanitärelement und dem Untergrund elas-
tisch reduzieren, so dass es die Höhe auch wieder ver-
größern kann. Beispielsweise kann sich das Ausgleich-
selement wieder in die Ausgangsform zurückverformen.
Das Ausgleichselement kann sich beispielsweise wieder
zusammenziehen, wenn es sich gedehnt hat.
[0018] Das Ausgleichselement kann auch ein Feder-
element sein.
[0019] Das Ausgleichselement kann beispielsweise
aus einem Elastomer, wie zum Beispiel Naturkautschuk
oder Silikonkautschuk, ausgebildet sein. Das Ausgleich-
selement kann aus einem Hartgummi ausgebildet sein,
wenn das Ausgleichselement eine verhältnismäßig hohe
Belastung aufnehmen muss. Dagegen kann das Aus-
gleichselement aus einem Weichgummi ausgebildet
sein, wenn es verhältnismäßig geringe Belastungen auf-
nehmen muss.
[0020] Das Ausgleichselement kann aus einem Kunst-
stoff ausgebildet sein, welcher eine Elastizität aufweist.
[0021] Vorteilhaft ist es, wenn das Ausgleichselement
ein axialelastischer Dübel ist. Das Ausgleichselement
kann auch ein axialelastischer Gummidübel sein. Da-
durch kann das Ausgleichselement in einer Bohrung an-
geordnet werden. In das Ausgleichselement kann dann
ein Schraubenelement eingeschraubt werden. Mit Hilfe
des Dübels kann die Abstützanordnung mittelbar mit dem
Untergrund verbunden werden. Dadurch ist beispiels-
weise die Abstützanordnung in einer Querrichtung be-
festigt. Die Abstützanordnung kann somit nicht seitlich
gegenüber dem Untergrund verschoben werden.
[0022] Von Vorteil ist es, wenn die Abstützanordnung
zumindest eine Stütze aufweist. Die Stütze kann dabei
eine derartige Länge aufweisen, dass es das Sanitäre-
lement vom Untergrund beabstandet und dass das Sa-
nitärelement die Höhe über dem Untergrund aufweist.
Die Stütze nimmt dabei die Last des Sanitärelements
und Teile der Abstützanordnung auf. Die Stütze weist
eine ausreichende Tragfähigkeit auf. Die Stütze ist bei-
spielsweise aus Metall ausgebildet. Die Stütze erstreckt
sich zwischen Untergrund und Trittfläche. Die Stütze
steht ferner senkrecht auf den Untergrund.
[0023] Ein Abstand zwischen Sanitärelement und Stüt-
ze ist vorteilhafterweise fest. Die Stütze ist somit gegen
das Sanitärelement unbeweglich.
[0024] Vorteilhaft ist es, wenn das Ausgleichselement
um die Stütze angeordnet ist. Dabei kann auch der Dübel,
insbesondere der Gummidübel, als Ausgleichselement
um die Stütze angeordnet sein. Dadurch umhüllt das
Ausgleichselement die Stütze.
[0025] Von Vorteil ist es, wenn die Stütze ein Gewinde
aufweist, mittels dem die Stütze im Ausgleichselement

eingeschraubt ist. Dadurch ist die Stütze in dessen Axi-
alrichtung gegenüber dem Ausgleichselement festge-
legt. Das Ausgleichselement kann ein Innengewinde auf-
weisen, so dass die Stütze mit dem Gewinde einschraub-
bar ist. Das Gewinde der Stütze kann sich beim Ein-
schrauben in das Ausgleichselement auch in das Aus-
gleichselement einschneiden, wenn das Ausgleichsele-
ment beispielsweise ein Gummidübel ist.
[0026] Vorteilhaft ist es auch, wenn das Ausgleichse-
lement um ein von dem Sanitärelement abgewandtes
erstes Stützenende der Stütze angeordnet ist. Dieses
erste Stützenende ist ferner das Ende der Stütze, wel-
ches dem Untergrund zugewandt ist. Dadurch ist das
Ausgleichselement zwischen dem Untergrund und der
Abstützanordnung bzw. der Stütze angeordnet.
[0027] Von Vorteil ist es, wenn die Stütze mit dem Aus-
gleichselement einen Formschluss bildet. Dadurch ist die
Stütze sicher mit dem Ausgleichselement verbunden.
[0028] Vorteilhaft ist es, wenn das von dem Sanitäre-
lement abgewandte erste Stützenenden der Stütze von
einem Boden des Ausgleichselements einen ersten Ab-
stand aufweist. Dadurch kann sich das erste Stützenen-
den und somit die Stütze selbst in dem Ausgleichsele-
ment bewegen. Das erste Stützenende kann sich auf den
Boden des Ausgleichselements zu- oder wegbewegen.
Wenn die Höhe des Sanitärelements gegenüber dem
Untergrund reduziert wird, um das Absenken der Trittflä-
che auszugleichen, bewegt sich auch die Stütze bzw.
das erste Stützenende in Richtung Untergrund. Das Aus-
gleichselement verformt sich beim Ausgleichen des Ab-
senkens der Trittfläche. Dabei kann sich eine Relativbe-
wegung zwischen der Stütze bzw. dem Stützenende und
dem Ausgleichselement ausbilden. Durch den ersten Ab-
stand zwischen dem ersten Stützenende und dem Boden
des Ausgleichselements kann sich das erste Stützenen-
de auf den Boden zubewegen, wenn es zur Relativbe-
wegung kommt.
[0029] Von Vorteil ist es, wenn das Ausgleichselement
vorgesehen ist, in eine Untergrundbohrung im Unter-
grund angeordnet zu werden. Mit Hilfe der Untergrund-
bohrung kann das Ausgleichselement derart fixiert wer-
den, dass es seitlich unbeweglich ist. Das Sanitärsystem
ist somit quer zum Untergrund festgelegt. In die Unter-
grundbohrung kann auch das Ausgleichselement in
Form des Dübels, insbesondere des Gummidübels, ein-
gesetzt werden.
[0030] Vorteilhaft ist es, wenn die Abstützanordnung
zumindest ein Fußelement umfasst, so dass die Abstütz-
anordnung auf dem Untergrund abgestellt werden kann.
Im Bereich des Fußelements muss somit keine Unter-
grundbohrung gebohrt werden. Dies ist beispielsweise
dann von Vorteil, wenn keine Untergrundbohrung ge-
bohrt werden kann, weil beispielsweise in diesem Be-
reich eine Stromleitung im Untergrund verläuft.
[0031] Zusätzlich oder alternativ ist es von Vorteil,
wenn das Fußelement eine Bohrung aufweist, in der das
Ausgleichselement angeordnet ist. Für das Ausgleichs-
element ist es im Wesentlichen unerheblich, ob es in der
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Bohrung im Fußelement oder in der Untergrundbohrung
angeordnet ist.
[0032] Von Vorteil ist es, wenn das Ausgleichselement
eine derartige Länge aufweist, dass ein vom Sanitärele-
ment abgewandtes Ende von einem Bohrungsgrund der
Untergrundbohrung und/oder einem Bohrungsgrund der
Bohrung im Fußelement einen zweiten Abstand auf-
weist. Der zweite Abstand kann beispielsweise 10 mm -
30 mm betragen. Dadurch kann sich das Ausgleichsele-
ment in Axialrichtung in der Untergrundbohrung bzw. in
der Bohrung des Fußelements bewegen, wenn es beim
Absenken der Trittfläche die Höhe des Sanitärelements
über dem Untergrund reduziert. Die Größe des zweiten
Abstands kann ferner davon abhängen, wie weit das
Ausgleichselement das Absenken der Trittfläche aus-
gleichen muss.
[0033] Vorteilhaft ist es, wenn die Stütze einen ersten
Stützenabschnitt und einen zweiten Stützenabschnitt
aufweist, wobei das Ausgleichselement zwischen den
beiden Stützabschnitten angeordnet ist. Wenn das Aus-
gleichselement das Absenken der Trittfläche ausgleicht,
wird es von den beiden Stützabschnitten zusammenge-
quetscht, so dass die Höhe des Sanitärelements gegen-
über dem Untergrund reduziert wird.
[0034] Von Vorteil ist es, wenn das Ausgleichselement
einen Kragen aufweist, der einen größeren Durchmesser
als die Untergrundbohrung im Untergrund oder die Boh-
rung im Fußelement aufweist, so dass sich das Aus-
gleichselement mittels des Kragens an einem Bohrungs-
rand der Untergrundbohrung im Untergrund oder einem
Bohrungsrand der Bohrung im Fußelement abstützen
kann. Der Kragen kann dadurch nicht in die Untergrund-
bohrung oder in die Bohrung des Fußelements hinein-
rutschen. Der Kragen bleibt stets außerhalb der Unter-
grundbohrung oder der Bohrung des Fußelements.
[0035] Vorteilhaft ist es, wenn das Ausgleichselement
gegenüber einer Bohrungswandung der Untergrundboh-
rung oder der Bohrung im Fußelement beweglich ist. Da-
bei kann das Ausgleichselement gegenüber der entspre-
chenden Bohrungswandung frei beweglich sein.
[0036] Von Vorteil ist es, wenn das Ausgleichselement
eine derartige Wanddicke aufweist, so dass es die Höhe
des Sanitärelements gegenüber dem Untergrund redu-
zieren kann, wenn sich die Trittfläche absenkt. Mit Hilfe
der Wanddicke kann die Elastizität des Ausgleichsele-
ments eingestellt werden. Ist die Wanddicke geringer,
steigt die Elastizität. Ist die Wanddicke dagegen dicker,
sinkt die Elastizität. Die gewählte Wanddicke hängt dabei
davon ab, welche Last das Ausgleichselement aufneh-
men muss. Die Wanddicke kann im Bereich von einigen
Millimeter liegen. Beispielsweise beträgt die Wanddicke
1 mm - 15 mm. Die Wanddicke ist dabei in Radialrichtung
des Ausgleichselements gemessen. Die Wanddicke
hängt jedoch davon ab, wie schwer das Sanitärelement
und die Abstützanordnung sind.
[0037] Vorteilhafterweise weist das Sanitärsystem
mehrere Ausgleichselemente auf. Das Sanitärelement,
beispielsweise die Abflussrinne für eine Dusche, kann

eine Länge im Bereich von einem Meter oder mehr auf-
weisen, so dass infolgedessen mehrere Ausgleichsele-
mente besser sind. Wenn mehrere Ausgleichselemente
vorhanden sind, kann die Abstützanordnung auch meh-
rere Stützen aufweisen. Die Trittfläche kann sich ferner
ungleichmäßig absetzen, so dass mehrere Ausgleichs-
elemente vorteilhaft sind.
[0038] Vorgeschlagen wird ferner eine Sanitäranord-
nung mit einem in und/oder auf einer Trittfläche ange-
ordneten Sanitärsystem. Das Sanitärsystem kann bei-
spielsweise ein Sanitärelement, beispielsweise eine Ab-
flussrinne, für eine Dusche oder ein Badezimmer umfas-
sen, welche in der Trittfläche angeordnet ist, und vor-
zugsweise mit der Trittfläche bündig ist.
[0039] Erfindungsgemäß ist das Sanitärsystem ge-
mäß zumindest einem Merkmal der vorangegangenen
und/oder nachfolgenden Beschreibung ausgebildet.
[0040] Weitere Vorteile der Erfindung sind in den nach-
folgenden Ausführungsbeispielen beschrieben. Es zei-
gen:

Figur 1 eine schematische Schnittansicht eines Sa-
nitärsystems mit einem in einer Trittfläche an-
geordneten Sanitärelement und mit einem in
einem Untergrund angeordneten Ausgleich-
selement und

Figur 2 eine schematische Schnittansicht eines Sa-
nitärsystems in einer Trittfläche mit einem in
einem Fußelement angeordneten Ausgleich-
selement.

[0041] Figur 1 zeigt eine schematische Schnittansicht
eines Sanitärsystems 1 mit einem in einer Trittfläche 3
angeordneten Sanitärelement 2 und mit in einem Unter-
grund 5 angeordneten Ausgleichselementen 6a, 6b. Das
Sanitärsystem 1 weist zumindest ein Ausgleichselement
6 auf.
[0042] Das Sanitärsystem 1 weist ferner eine Abstütz-
anordnung 4 auf, mittels der das Sanitärelement 2 gegen
den Untergrund 5 abgestützt werden kann. Die Abstütz-
anordnung 4 beabstandet dabei das Sanitärelement 2 in
einer H über dem Untergrund 5. Die Höhe H ist hier zwi-
schen dem Untergrund 5 und einer Oberseite 9 des Sa-
nitärelements 2 gemessen. Die Oberseite 9 des Sanitär-
elements 2 sollte vorteilhafterweise mit der Trittfläche 3
eine Ebene bilden bzw. mit dieser bündig sein, so dass
keine Stufen zwischen dem Sanitärelement 2 und der
Trittfläche 3 auftreten, da derartige Stufen Stolperstellen
darstellen.
[0043] Das Sanitärelement 2 weist im vorliegenden
Ausführungsbeispiel ferner noch an der Oberseite 9 ein
Gitter 11 auf. Das Sanitärelement 2 des vorliegenden
Ausführungsbeispiels kann beispielsweise ein Wasser-
ablauf und weiterhin beispielsweise eine Ablaufrinne
bzw. ein Ablauf sein. Das Gitter 11 verschließt das Sa-
nitärelement 2 an der Oberseite 9, so dass nicht in das
Sanitärelement 2 getreten werden kann, lässt jedoch
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Wasser in das Sanitärelement 2 fließen. Das Gitter 11
ist vorteilhafterweise entnehmbar, um Verunreinigungen
aus dem Sanitärelement 2 zu entfernen.
[0044] Das Sanitärsystem 1 weist im vorliegenden
Ausführungsbeispiel ein Abflussrohr 10 auf, durch wel-
ches das Wasser, welches von dem Sanitärelement 2
gesammelt wird, abgeführt werden kann. Das Sanitäre-
lement 2 ist somit ein Entwässerungselement.
[0045] Das Sanitärsystem 1 wird im bestimmungsge-
mäßen Gebrauch in einer Sanitäranlage angeordnet. Die
Sanitäranlage kann beispielsweise eine Dusche oder ein
Badezimmer sein. Das Sanitärelement 2 kann beispiels-
weise ein Wasserabfluss, zum Beispiel eine Ablaufrinne,
sein, der im Boden des Badezimmers angeordnet ist.
Das Sanitärelement 2 kann aber auch eine Wasserab-
flussrinne einer Dusche sein. Das Sanitärelement 2 kann
aber auch ein Abfluss in einem Haushaltsraum sein.
[0046] Der Untergrund 5 kann beispielsweise ein Be-
tonboden sein. Die Trittfläche 3 kann beispielsweise Flie-
sen 7 umfassen, die den Boden der Sanitäranlage bilden.
Zwischen dem Untergrund 5 und den hier gezeigten Flie-
sen 7 wird im Allgemeinen ein Estrich 8 angeordnet. Mit
Hilfe des Estrichs 8 können beispielsweise Unebenhei-
ten im Untergrund 5 ausgeglichen werden oder das Ni-
veau für die Trittfläche 3 wird angepasst. Der Estrich 8
ist hier lediglich teilweise gezeigt dargestellt. Der Estrich
8 füllt den Raum zwischen Untergrund 5 und den Fließen
7 komplett aus. Der Estrich 8 kann sich auch unter dem
Sanitärelement 2 befinden bzw. sich zwischen die Ab-
stützanordnung 4 hinein erstrecken.
[0047] Problematisch bei dem Estrich 8 kann es jedoch
sein, dass dieser sich zusammenziehen kann, nachdem
die Fliesen 7 angeordnet wurden. Nachdem die Fliesen
7 angeordnet sind, kann sich der Estrich 8 noch vollstän-
dig aushärten, wobei der Estrich 8 Volumen verliert, und
sich infolgedessen zusammenzieht. Dadurch setzen sich
natürlich auch die Fliesen 7 ab, wohingegen das Sani-
tärelement 2 die Lage nicht verändert. Eine Folge daraus
ist, dass sich zwischen der obersten Kante bzw. der
Oberseite 9 des Sanitärelements 2 und den umliegenden
Fliesen 7 eine Stufe bzw. ein Absatz bildet. Dies kann
zu einer Stolperstelle im Badezimmer führen, was natür-
lich die Sicherheit beeinträchtigt und verhindert werden
soll.
[0048] Das Sanitärsystem 1 weist das zumindest eine
elastische Ausgleichselement 6 auf, über das die Ab-
stützanordnung 4 mittelbar mit dem Untergrund 5 ver-
bindbar ist. In der Schnittansicht des hier vorliegenden
Ausführungsbeispiels sind zwei Ausgleichselemente 6a,
6b gezeigt. Das Sanitärsystem 1 kann auch mehrere
Ausgleichselemente 6 aufweisen. Die Anzahl der Aus-
gleichselemente 6 hängt im Wesentlichen davon ab, wie
groß die Abstützanordnung 4 ist, was wiederum davon
abhängt, wie groß das Sanitärelement 2 ist. Ist das Sa-
nitärelement 2 beispielsweise eine Ablaufrinne in einer
Dusche, kann das Sanitärelement 2 eine Länge im Be-
reich von 1 Meter oder mehr aufweisen. Dann weist die
Abstützanordnung 4 eine ähnliche Länge auf, wobei über

die Länge entsprechend viele Ausgleichselemente 6 ver-
teilt sein können. Das Sanitärelement 2 kann aber auch
ein quadratischer Abfluss sein, so dass entsprechend
wenige Ausgleichselemente 6 ausreichen. Mittels des
zumindest einen Ausgleichselements 6 kann zum Aus-
gleichen des Absenkens der Trittfläche 3 die Höhe H
zwischen dem Sanitärelement 2 und dem Untergrund 5
elastisch reduziert werden. Wenn sich, beispielsweise,
weil sich der Estrich 8 zwischen Untergrund 5 und der
Trittfläche 3 zusammenzieht, sich die Trittfläche 3 ab-
setzt, kann das zumindest eine elastische Ausgleichse-
lement 6 die Höhe H ebenfalls reduzieren.
[0049] Senkt sich die Trittfläche 3 bzw. der Estrich 8
ab, kann auch das Sanitärelement 2 nach unten, das
heißt in Richtung des Untergrund 5, gedrückt werden.
Die Trittfläche 3 bzw. die Fliesen 7 und/oder der Estrich
8 kann beispielsweise mit dem Sanitärelement 2 verbun-
den sein. Dadurch kann beim Absetzen des Estrichs 8
das Sanitärelement 2 nach unten gedrückt und/oder ge-
zogen werden. Beispielsweise umschließt der Estrich 8
auch die Abstützanordnung 4, so dass beim Absetzen
des Estrichs 8 auch die Abstützanordnung 4 nach unten
gedrückt wird. Mittels des elastischen Ausgleichsele-
ments 6 kann das Sanitärelement 2 dem Absetzen des
Estrichs 8 bzw. der Trittfläche 3 folgen, so dass die Ober-
seite 9 des Sanitärelements 2 zur Trittfläche 3 bündig
bleibt. Das Sanitärelement 2 kann somit mittels des elas-
tischen Ausgleichselements 6 dem Absetzen der Trittflä-
che 3 in gleichem Maße folgen, wie sich die Trittfläche 3
absetzt.
[0050] Da das Ausgleichselement 6 elastisch ist, kann
es sich verformen, so dass es die Höhe H des Sanitär-
elements 2 gegenüber dem Untergrund 5 reduzieren
kann.
[0051] Das Ausgleichselement 6 kann in einer Axial-
richtung X des Ausgleichselements 6 elastisch sein. Das
Ausgleichselement 6 ist somit axialelastisch. Die Axial-
richtung X ist parallel zur Richtung der Höhe H orientiert.
[0052] Das Ausgleichselement 6 kann sich gemäß
dem vorliegenden Ausführungsbeispiel verlängern, so
dass die Höhe H des Sanitärelements 2 gegen bzw. über
dem Untergrund 5 reduziert wird.
[0053] Das Ausgleichselement 6 kann ausdehnen, so
dass es die Höhe H reduziert.
[0054] Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel
ist das Ausgleichselement 6 bzw. die beiden hier gezeig-
ten Ausgleichselemente 6a, 6b als ein Dübel ausgebildet.
Vorteilhafterweise ist das zumindest eine Ausgleichse-
lement 6 als ein Gummidübel ausgebildet, so dass dieser
eine Elastizität aufweist. Das Ausgleichselement 6 kann
beispielsweise aus Natur- oder Silikonkautschuk ausge-
bildet sein. Das Ausgleichselement 6 kann aber auch
aus einem Elastomer ausgebildet sein.
[0055] Ferner weist gemäß dem vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel die Abstützanordnung 4 zumindest eine
Stütze 12 auf. Im vorliegenden Ausführungsbeispiel
weist die Abstützanordnung 4 zumindest zwei Stützen
12a, 12b auf. Die Anzahl der Stützen 12 richtet sich im
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Allgemeinen nach der Größe des Sanitärelements 2. Ist
das Sanitärelement 2 beispielsweise eine Ablaufrinne,
welche eine Länge im Bereich von einem Meter aufwei-
sen kann, können natürlich mehrere Stützen 12 vorge-
sehen sein.
[0056] Die zumindest eine Stütze 12 weist ferner ein
erstes Stützenende 15 auf, welches von dem Sanitäre-
lement 2 abgewandt ist. Die zumindest eine Stütze 12
weist ferner ein zweites Stützenende 16 auf, welches
dem Sanitärelement 2 zugewandt ist.
[0057] Die Abstützanordnung 4 weist im vorliegenden
Ausführungsbeispiel ferner einen Querträger 13 auf. Die
zumindest eine Stütze 12 ist ferner gemäß dem vorlie-
genden Ausführungsbeispiel mit dem Querträger 13 ver-
bunden.
[0058] Mit Hilfe der Stützen 12a, 12b kann eine Ge-
wichtskraft des Sanitärelements 2 und zumindest teilwei-
se der Abstützanordnung 4 auf den Untergrund 5 über-
tragen werden. Die zumindest eine Stütze 12 ist vorteil-
hafterweise mit dem zumindest einen Ausgleichsele-
ment 6 verbunden. Die zumindest eine Stütze 12 und der
Querträger 13 können miteinander mittels einer
Schraubverbindung 17 verbunden sein. Gemäß dem
vorliegenden Ausführungsbeispiel sind beide Stützen
12a, 12b mittels jeweils einer Schraubverbindung 17 mit
dem Querträger 13 verbunden. Die zumindest eine Stüt-
ze 12 weist dazu ein hier nicht gezeigtes Außengewinde
auf. Der Querträger 13 weist entsprechend zumindest
eine Durchgangsbohrung auf, die ein zum Außengewin-
de der zumindest einen Stütze 12 passendes Innenge-
winde aufweist. Die Stütze 12 kann dadurch in Axialrich-
tung X der Stütze 12 gegenüber dem Querträger 13 po-
sitioniert werden. Wenn die Abstützanordnung 4, wie hier
gezeigt, zwei Stützen 12a, 12b aufweist, kann dadurch
die Orientierung des Querträgers 13 und infolgedessen
des darüber angeordneten Sanitärelements 2 angepasst
werden. Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel
wird der Querträger 13 vorteilhafterweise so ausgerich-
tet, dass er parallel zum Untergrund 5 ist. Der Querträger
13 kann aber auch so positioniert und/oder orientiert wer-
den, dass dieser waagerecht ist. Infolgedessen ist auch
das Sanitärelement 2 waagerecht. Beispielsweise kann
eine der beiden Stützen 12a gegenüber der dazugehö-
rigen anderen Stütze 12b weiter eingeschraubt werden,
so dass der Querträger 13 ausgerichtet werden kann.
Die zumindest eine Stütze 12 beabstandet den Querträ-
ger 13 vom Untergrund 5.
[0059] Die Abstützanordnung 4 weist gemäß dem vor-
liegenden Ausführungsbeispiel außerdem zwei Abstütz-
elemente 14a, 14b auf. Die Abstützelemente 14a, 14b
sind zwischen dem Sanitärelement 2 und dem Querträ-
ger 13 angeordnet und stützen das Sanitärelement 2 auf
dem Querträger 13 ab.
[0060] Die hier gezeigte Abstützanordnung 4 ist ledig-
lich eine mögliche Ausbildung. Beispielsweise kann das
Sanitärelement 2 unmittelbar auf dem Querträger 13 an-
geordnet sein.
[0061] Gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel

ist die zumindest eine Stütze 12 mit dem ersten Stütze-
nende 15 mit dem zumindest einen Ausgleichselement
6 verbunden. Wenn das Ausgleichselement 6, wie hier
gezeigt ist, als Dübel ausgebildet ist, kann die Stütze 12
mit dem ersten Stützenende 15 in den Dübel einge-
schraubt sein. Die Stütze 12 ist damit, insbesondere mit
dem ersten Stützenende 15, in dem Ausgleichselement
6 angeordnet.
[0062] Die zumindest eine Stütze 12 weist zumindest
im Bereich des ersten Stützenendes 15 ein hier nicht
gezeigtes Außengewinde auf, mit welchem die Stütze 12
in das Ausgleichselement 6 eingeschraubt ist.
[0063] Das zumindest eine Ausgleichselement 6 weist
gemäß dem vorliegenden Ausführungsbeispiel einen
Boden 19 auf. Der Boden 19 ist im Inneren des Aus-
gleichselements 6 angeordnet. Gemäß dem vorliegen-
den Ausführungsbeispiel weist der Boden 19 zum ersten
Stützenende 15 einen ersten Abstand A1 auf. Der erste
Abstand A1 kann beispielsweise zwischen 3 mm und 20
mm betragen.
[0064] Mittels des ersten Abstands A1 zwischen dem
Boden 19 und dem ersten Stützenende 15 kann sich die
Stütze 12 in das Ausgleichselement 6 hinein bewegen,
wenn das Ausgleichselement 6 die Höhe H reduziert.
Das Stützenende 15 bewegt sich dabei auf den Boden
19 des Ausgleichselements 6 zu, so dass sich der erste
Abstand A1 verringert. Der erste Abstand A1 bildet einen
Raum, in den sich die Stütze 12 hineinbewegen kann,
wenn die Höhe H reduziert wird.
[0065] Das zumindest eine Ausgleichselement 6 ist im
vorliegenden Ausführungsbeispiel in einer Untergrund-
bohrung 18 angeordnet. Da im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel zwei Ausgleichselemente 6a, 6b vorhan-
den sind, ist jeweils ein Ausgleichselement 6a, 6b in einer
dazugehörigen Untergrundbohrung 18 angeordnet. Die
beiden Untergrundbohrungen 18 unterscheiden sich
nicht voneinander, so dass der Einfachheit halber beide
das gleiche Bezugszeichen aufweisen.
[0066] Die Untergrundbohrung 18 weist einen Durch-
messer auf, welcher zu dem Ausgleichselement 6 passt.
[0067] Ferner weist das Ausgleichselement 6 ein Ende
21 auf. Es ist das Ende 21 des Ausgleichselements 6.
[0068] Ferner weist das Ausgleichselement 6 eine der-
artige Länge L auf, so dass zwischen einem Bohrungs-
grund 20 und dem Ende 21 des Ausgleichselements 6
ein zweiter Abstand A2 ausgebildet ist. Der zweite Ab-
stand A2 wird dadurch ausgebildet, dass die Länge L
des Ausgleichselements 6 kürzer ist als eine Tiefe der
Bohrung 18. Die Bohrung 18 muss natürlich bei der Mon-
tage des Sanitärsystems 1 so tief gebohrt werden, dass
in Abhängigkeit der Länge L der zweite Abstand A2 aus-
gebildet wird.
[0069] Mit Hilfe des zweiten Abstands A2 kann sich
das Ausgleichselement 6, wenn es die Höhe H reduziert,
weiter in die Untergrundbohrung 18 bewegen. Dabei be-
wegt sich das Ende 21 des Ausgleichselements 6 auf
den Bohrungsgrund 20 zu.
[0070] Das Ausgleichselement 6 ist ferner in der Un-
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tergrundbohrung 18 frei beweglich. Die Untergrundboh-
rung 18 führt das Ausgleichselement 6 in einer senkrecht
zur Axialrichtung X orientierten Querrichtung Y.
[0071] Die zumindest eine Stütze 12 ist ferner eben-
falls derart ausgebildet, insbesondere weist die Stütze
12 eine derartige Länge auf, dass diese in die Unter-
grundbohrung 18 hineinragt. Dadurch können die Ab-
stützanordnung 4 und somit das Sanitärelement 2 in
Querrichtung Y fixiert werden.
[0072] Figur 2 zeigt eine schematische Schnittansicht
eines Sanitärsystems 1 mit zumindest einem Ausgleich-
selement 6 in einem alternativen Ausführungsbeispiel.
[0073] Der Einfachheit halber wird hier auf bereits be-
schriebene Merkmale der vorangegangenen Figur 1
nicht nochmals eingegangen. Auch können der Über-
sichtlichkeit halber weitere Merkmale auch erst hier oder
in folgenden Figuren beschrieben werden. Ferner sind
der Übersichtlichkeit halber auch nicht mehr alle Merk-
male mit einem Bezugszeichen versehen, soweit diese
gleichwirkend oder zumindest ähnlich zu den Merkmalen
der vorangegangenen Figur sind. Ein wesentlicher Un-
terschied zwischen der Figur 1 und der hier gezeigten
Figur 2 ist, dass das zumindest eine Ausgleichselement
6 in einem Fußelement 22 angeordnet ist und nicht wie
in Figur 1 im Untergrund 5.
[0074] Die beiden hier gezeigten Fußelemente 22a,
22b weisen jeweils eine Bohrung 25 auf. Die Bohrungen
25 in den Fußelementen 22a, 22b der Figur 2 sind dabei
gleichwirkend bzw. nicht zu unterscheiden von den Un-
tergrundbohrungen 18 der Figur 1. Ein Unterschied könn-
te sein, dass die Bohrungen 25 in den Fußelementen
22a, 22b auch während eines Gießprozesses ausgebil-
det sein konnten, wenn die Fußelemente 22a, 22b aus
einem Metall ausgebildet sind. Die Fußelemente 22a,
22b können aber auch aus einem Kunststoff ausgebildet
sein. Die Bohrung 25 kann dann beispielsweise während
der Herstellung, beispielsweise mittels eines Spritzver-
fahrens, ausgebildet sein. Insbesondere können die bei-
den Abstände A1, A2 ebenfalls auf das hier gezeigte Aus-
führungsbeispiel bzw. auf die Bohrung 25 im Fußelement
22 übertragen werden.
[0075] Die Fußelemente 22a, 22b stehen auf dem Un-
tergrund 5 und verbinden das Ausgleichselement 6 mit-
telbar mit dem Untergrund 5. Die Fußelemente 22a, 22b
leiten die Druckkraft durch die Schwerkraft des Sanitär-
elements 2 und zumindest teilweise der Abstützanord-
nung 4 auf den Untergrund 5 über. Die Fußelemente 22a,
22b können vorteilhafterweise auch mit dem Untergrund
5 verbunden sein, so dass die Fußelemente 22a, 22b in
Querrichtung Y fixiert sind.
[0076] Mittels der Fußelemente 22a, 22b ist die Höhe
H im Gegensatz zur Höhe H der Figur 1 im Allgemeinen
höher. Das Sanitärelement 2 ist somit durch die Fußele-
mente 22a, 22b höher über dem Untergrund 5 angeord-
net als wenn die Ausgleichselemente 6a, 6b in den Un-
tergrundbohrungen 18 im Untergrund 5 gemäß Figur 1
angeordnet sind.
[0077] Zusätzlich ist es natürlich auch möglich, dass

zumindest ein Ausgleichselement 6 in einer Untergrund-
bohrung 18 im Untergrund 5 und zumindest ein weiteres
Ausgleichselement 6 in der Bohrung 25 eines Fußele-
ments 22 angeordnet ist. Dies ist beispielsweise vorteil-
haft, wenn der Untergrund 5 stark uneben ist, so dass
mittels einem oder mehreren Fußelementen 22 ein Hö-
henunterschied ausgeglichen werden soll.
[0078] Es spielt keine wesentliche Rolle, wo die Boh-
rung 18, 25 angeordnet ist. Denkbar wären auch andere
Bauteile, in der eine Bohrung angeordnet ist, in der wie-
derum das zumindest eine Ausgleichselement 6 ange-
ordnet ist.
[0079] Das zumindest eine Ausgleichselement 6 weist
ferner einen Kragen 23 auf. Der Kragen 23 weist einen
größeren Durchmesser auf als die Bohrung (beispiels-
weise Untergrundbohrung 18 oder Bohrung 25 im
Fußelement 22), in welcher das Ausgleichselement 6 an-
geordnet ist. Dadurch bleibt der Kragen 23 außerhalb
der entsprechenden Bohrung 18, 25. Der Kragen 23 kann
sich des Weiteren an einem Bohrungsrand 24 um die
Bohrung 25 des Fußelements 22 oder die Untergrund-
bohrung 18 abstützen. Der Kragen 23 ist außerdem ge-
genüber der Bohrung 18, 25 zumindest in Richtung Boh-
rungsgrund 20 unbeweglich.
[0080] Um das Absenken der Trittfläche 3 ausgleichen
zu können, kann sich das zumindest eine Ausgleichse-
lement 6 in Axialrichtung X ausdehnen. Dabei kann sich
das Ausgleichselement 6 in die Bohrung 25 des Fußele-
ments 22 und/oder die Untergrundbohrung 18 der Figur
1 ausdehnen. Infolgedessen wird die Höhe H des Sani-
tärelements 2 gegenüber dem Untergrund 5 reduziert.
[0081] Das zumindest eine Ausgleichselement 6 weist
vorteilhafterweise zumindest einen Dehnungsabschnitt
26 auf, welcher elastisch ist. Der Dehnungsabschnitt 26
kann sich ausdehnen. Durch die Elastizität des Aus-
gleichselements 6, insbesondere durch das Ausdehnen,
kann sich im vorliegenden Ausführungsbeispiel die im
Ausgleichselement 6 angeordnete Stütze 12 in Axialrich-
tung X in Richtung Untergrund 5 bewegen, so dass die
Höhe H des Sanitärelements 2 reduziert wird.
[0082] Des Weiteren kann der Estrich 8 und/oder die
Fließen 7 zumindest mittelbar mit dem Sanitärelement 2
und/oder der Abstützanordnung 4 verbunden sein. Setzt
sich somit der Estrich 8 ab, drückt dieser und/oder die
Fließen 7 das Sanitärelement 2 und/oder die Abstütza-
nordnung 4 in Richtung Untergrund 5. Dadurch drückt
die zumindest eine Stütze 12 des vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiels auf das zugeordneten Ausgleichsele-
ment 6, welches sich infolgedessen ausdehnt, so dass
die Höhe H reduziert wird. Dabei verschiebt sich die Stüt-
ze 12 gerade so weit wie sich der Estrich 8 abgesetzt
hat. Das Sanitärelement 2 bleibt dadurch mit der Trittflä-
che 3 bündig, so dass eine Stufe bzw. ein Absatz zwi-
schen dem Sanitärelement 2 und der Trittfläche 3 ver-
hindert ist.
[0083] Die vorliegende Erfindung ist nicht auf die dar-
gestellten und beschriebenen Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Abwandlungen im Rahmen der Patentansprü-
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che sind ebenso möglich wie eine Kombination der Merk-
male, auch wenn diese in unterschiedlichen Ausfüh-
rungsbeispielen dargestellt und beschrieben sind.

Bezugszeichenliste

[0084]

1 Sanitärsystem
2 Sanitärelement
3 Trittfläche
4 Abstützanordnung
5 Untergrund
6 Ausgleichselement
7 Fliesen
8 Estrich
9 Oberseite
10 Abflussrohr
11 Gitter
12 Stütze
13 Querträger
14 Abstützelement
15 erstes Stützenende
16 zweites Stützenende
17 Schraubverbindung
18 Untergrundbohrung
19 Boden
20 Bohrungsgrund
21 Ende des Ausgleichselements
22 Fußelement
23 Kragen
24 Bohrungsrand
25 Bohrung
26 Dehnungsabschnitt

H Höhe
X Axialrichtung
Y Querrichtung
A1 erster Abstand
A2 zweiter Abstand
L Länge

Patentansprüche

1. Sanitärsystem (1)

mit einem Sanitärelement (2), insbesondere ein
Entwässerungselement, das vorgesehen ist, in
und/oder auf einer Trittfläche (3) einer Sanitär-
anlage angeordnet zu werden, und
mit einer Abstützanordnung (4), mittels der das
Sanitärelement (2) im montierten Zustand ge-
gen einen unter der Trittfläche (3) angeordneten
Untergrund (5) in einer Höhe (H) beabstandet
abgestützt werden kann,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Sanitärsystem (1) zumindest ein elasti-

sches Ausgleichselement (6) aufweist,
über das die Abstützanordnung (4) mittelbar mit
dem Untergrund (5) verbindbar ist und
mittels dem zum Ausgleichen eines Absenkens
der Trittfläche (3) die Höhe (H) zwischen dem
Sanitärelement (2) und dem Untergrund (5)
elastisch reduzierbar ist.

2. Sanitärsystem nach dem vorherigen Anspruch, da-
durch gekennzeichnet, dass das Ausgleichsele-
ment (6) ein axialelastischer Dübel, insbesondere
Gummidübel, ist.

3. Sanitärsystem nach einem oder mehreren der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Abstützanordnung (4) zumindest eine Stüt-
ze (12) umfasst.

4. Sanitärsystem nach einem oder mehreren der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Ausgleichselement (6), insbesondere der
axialelastische Dübel, um die Stütze (12) angeord-
net ist, und/oder

dass die Stütze (12) ein Gewinde aufweist, mit-
tels dem die Stütze (12) im Ausgleichselement
(6) eingeschraubt ist, und/oder dass das Aus-
gleichselement (6) um ein von dem Sanitärele-
ment (2) abgewandtes erstes Stützenende (15)
der Stütze (12) angeordnet ist und/oder
dass die Stütze (12) mit dem Ausgleichselement
(6) formschlüssig verbunden sind.

5. Sanitärsystem nach einem oder mehreren der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das von dem Sanitärelement (2) abgewandte
erste Stützenende (15) der Stütze (12) von einem
Boden (19) des Ausgleichselements (6) einen ersten
Abstand (A1) aufweist.

6. Sanitärsystem nach einem oder mehreren der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Ausgleichselement (6) vorgesehen ist, in
eine Untergrundbohrung (18) im Untergrund (5) an-
geordnet zu werden.

7. Sanitärsystem nach einem oder mehreren der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Abstützanordnung (4) zumindest ein
Fußelement (22) umfasst, so dass die Abstützan-
ordnung (4) auf dem Untergrund (5) abgestellt wer-
den kann, und/oder dass das Fußelement (22) eine
Bohrung (25) aufweist, in der das Ausgleichsele-
ment (6) angeordnet ist.

8. Sanitärsystem nach einem oder mehreren der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Stütze (12) zumindest teilweise in der Boh-
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rung (25) im Fußelement (22) angeordnet ist
und/oder dass die Stütze (12) derart ausgebildet ist,
dass es zumindest teilweise in der Untergrundboh-
rung (18) angeordnet werden kann.

9. Sanitärsystem nach einem oder mehreren der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Ausgleichselement (6) eine derartige Län-
ge (L) aufweist, dass ein vom Sanitärelement (2) ab-
gewandtes Ende (21) von einem Bohrungsgrund
(20) der Untergrundbohrung (18) und/oder einem
Bohrungsgrund (20) der Bohrung (25) im Fußele-
ment (22) einen zweiten Abstand (A2) aufweist, wo-
bei der zweite Abstand (A2) vorzugsweise 10 mm -
30 mm beträgt.

10. Sanitärsystem nach einem oder mehreren der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Stütze (12) einen ersten Stützenabschnitt
und einen zweiten Stützenabschnitt aufweist, wobei
das Ausgleichselement (6) zwischen den beiden
Stützenabschnitten angeordnet ist.

11. Sanitärsystem nach einem oder mehreren der vor-
herigen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Ausgleichselement (6) einen Kragen (23)
aufweist, der einen größeren Durchmesser als die
Untergrundbohrung (18) im Untergrund (5) oder die
Bohrung (25) im Fußelement (22) aufweist, so dass
sich das Ausgleichselement (6) mittels des Kragens
(23) an einem Bohrungsrand (24) der Untergrund-
bohrung (18) im Untergrund (5) oder einem Boh-
rungsrand (24) der Bohrung (25) im Fußelement (22)
abstützen kann, und/oder dass das Ausgleichsele-
ment (6) gegenüber einer Bohrungswandung der
Untergrundbohrung (18) oder der Bohrung (25) im
Fußelement (22) beweglich ist.

12. Sanitäranordnung mit einem in und/oder auf einer
Trittfläche (3) einer Sanitäranlage angeordneten Sa-
nitärsystem (1), dadurch gekennzeichnet, dass
das Sanitärsystem (1) nach einem oder mehreren
der vorangegangenen Ansprüche ausgebildet ist.
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